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Literarische Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung.
-**>• 4- April 1906.

Neue Bücher.
und Preisberechnung. Wegleitung

zur Einführung eines rationellen gewerblichen Geschäfts-
betriebes herausgegeben vom
bearbeitet von J. AcAetdeyyer und rlwy. ApZess. Frauenfeld.
1906. Huber & Co. 282 S. gr. 8", gb. 4 Fr.

Per dyraamoZo^ZscAc FcAryawy. Versuch einer geschlossenen
Naturkunde von ff. Aewws. Leipzig. 1906. B. G. Teubner.
(Sammlung naturwissenchafflich-pädagogischer Abhandlungen
von Schmeil und Schmidt.) Bd. II (Heft 4). 132 S. mit
86 Abb. Fr. 3.50.

Z)fe ifetfewZwwg' <fer GymwasZfÄ: Zw (fer (rrfecÄfecAew von
A. Furtwängler. ib. 15 S. Fr. 1.10.

SprMcAtt-örferAMcÄ von Frz. AVA. ®o« PZpperAeZde. Berlin W. 85.
Potsdamerstrasse 38. Lief. 6. (Fromme — Gerechtigkeit.)
80 Rp.

/dcaZ-PucA/jaZZwwy für Handwerker, Handel und Gewerbe-
treibende von Fr««'« J/«/er. Aarau. E. E. Meyer. Ab-
teilung: Maler, Gipser, Tapezierer und verwandte Gewerbe.
25. Tausend. 112 S., gb. Fr. 2.70. Abteilung: Tischler
usw. 17. Tausend. 96 S. Fr. 2.70.

PetiAsZwjiew für Schulen von Pawl ScAöwe. Dresden, Waisen-
hausstr. 29. Holze & Pähl. Heft I: 32 S., 25 Rp. II:
64 S., 40 Rp. HI: 88 S., 45 Rp. IV: 111 S., 60 Rp.

ffZeZwç dewZsc/iC PpracAfelwe mit Aufgaben zur schriftlichen
Übung und Material für die neue deutsche Rechtschreibung
von 0. PmotA&c. 10. Aufl. Breslau. Frz. Goerlich. 56 S.
40 Rp.

ffw»sZer«ZeAwM<jfs-FryeAmsse und Anregungen des III. Kunst-
erziehungstages in Hamburg 13. —15. Oktober 1905. Musik
und Gymnastik. Leipzig. R. Yoigtländer. 312 S. Gb.
Fr. 1.60.

Pie TPeZZaMScAawwwy der fföAew«oZZcr» und der moderne Ma-
terialismus von Dr. AT. ÉWemaw». ib. 78 S. 2 Fr.

Pie jl/imi/c der ffiwder beim künstlerischen Geniessen von
ff. ScAmZ«c. ib. 5.—12. Tausend. 34 S. 80 Rp.

^4ws dewZscAe» LeseAäeAerw. IV. Bd. I. Abteilung. Epische
Dichtungen von Dr. 0. FrirA und Pr. PoZacA. IV. Aufl.
unter Mitwirkung von Dr. G. Frick und Dr. P. Polack.
Leipzig. 1906. Theod. Hofmann. 508 S. Fr. 5.40.
Gb. Fr. 6.30.

PeArpZa«. /iir dew eean^eZiseA-Z«ZAeriscAe« PeZi</iowswwierricAZ
der achtklassigen Volksschule. Ein Versuch, den Lehrplan
einheitlich zu gestalten, von F. Paw/waww. Leipzig. J. Klink-
hardt. Fr. 1.60.

NaZwryescAZcAZe für Volksschulen mit einfachen Schulverhält-
nissen von ff. ScAmidZ. B. Oberstufe, I. Kursus. 89 S.
2 Fr. II. Kursus. 127 S. Fr. 2.70. Je mit zahlreichen
Abbild. Bunzlau. 1906. G. Kreuschmer.

Fbm ffZwderAwcA. Gesammelte Aufsätze von ffeiwricA IFoZyasZ.
Leipzig. 1906. B. G. Teubner. 140 S. Fr. 2.15.

SZ. -PomZms. Sein Leben und sein Werk von P. P. IF. Parrar (f).
Deutsch von P. P. ffw^precAZ und 0. Prawdwer. Bd. I.
248 S. Fr. 5.40. Frankfurt a. M. Otto Brandner.

./iws NaZwr wwd GeZsZesOTcZZ. Sammlung wissenschaftlich-gemein-
verständlicher Darstellungen. Bd. 75: GenwawfscAe ffwZZwr
iu der Urzeit von Dr. <?. SZcZwAawsew. Bd. 84 : FnZsZeAwwy
wwd FwZfoZcAZwwy wwserer MwZZerspracAe von Dr. TF. ffAZ.

85 : GescAZcAZe des dewZscAc« ScAmZwcscms von Dr. ff. ffwaAe.
86 : PrfedrZcA PröAeZ, sein Leben und Wirken von zldeZe

wn PorZw^aZZ. 86: ÂZéwere ForZscArZZZe aw/ dem GeAZefe

der TFärjweAra/ZmaseAZwe» von APA. FaZer. 95: öerwianiscZie
.MyZAoZogde von dwZ. row A/e^eZefn. 101: PZe AeaAZZow wwd
die «ewe zira von BZcA. ScAwewter. 102 : Foot ffwwd «mot
ffefcA von ffZcA. FcAwcmer. 105: PZe Grwwdzwye des Fer-
sZe/ierwwg'swesews von Dr. viZ/red Jfawes. Leipzig. B. G.
Teubner. Jed. Bd. gb. Fr. 1.65.

MZweraZAwwde von Prof. Dr. vi. Sauer. 6. Abteil, in gr. 4"
mit mehreren hundert Abbild, im Text und 26 Farben-
drucktafeln. Stuttgart. Kosmos, Gesellschaft der Natur-
freunde. III. Abt. Fr. 2.60.

ForAereZZewder PeAryawy der CAemZe wwd AZZweraZo^Ze. Nach
method. Grundsätzen für den Unterricht an höhern Lehr-
anstalten bearbeitet von Dr. ff. ^4wZow ffewwigrer. Stuttgart.
1906. Fr. Grub. 116 S. mit 112 Fig. 8<\ Gb. Fr. 2.15.

Schule und Pädagogik.
Hilty, C., Dr. Prof. Vewe PrZe/e. Frauenfeld. 1906. Huber

& Cie. 361 S. Gb. 5 Fr.
In Briefform bietet der neueste Band aus der Feder des

Berner Religionsphilosophen fünf religiöse Abhandlungen über:
Recht oder Mitleid? Glück im Unglück. Für und gegen die
Frauen (Anhang : Katharina von Genua). Intensiveres Christen-
tum, Paradiso, sowie einen Anhang aus den Schriften von
Jean de Bernières-Louvigné. Es ist eine gläubige, das Leben
nicht verneinende, sondern durch Arbeit stärkende Auffassung,
die diese Erörterungen trägt. Auch wer manches in dem
Buch seinen eigenen Gedankenkreis fremd findet, wird durch
den Ernst, die Tiefe und Aufrichtigkeit, mit der die Glück-
seligkeitslehre gepredigt wird, angenehm berührt sein. „Das
Himmelreich auf Erden, oder das Paradies des Purgatorio
ist etwas ganz Einfaches, Gottesnähe, hervorgerufen durch
wirklichen Glauben an eine solche, alles beherrschende geistig-
persönliche Kraft; als historisch beglaubigten Führer durch
das menschliche Leben Christus, der diese Kraft am vollkom-
mensten in sich verkörperte; und dann unablässig und mit
Sicherheit das Gute tun; jedenfalls nichts anderes mehr
suchen. Das ist alles. Ein anderes Erdenglück gibt es nicht.
Es ist alles andere Täuschung." Dies eine Stelle zur Kenn-
Zeichnung der angedeuteten Auffassung, die in dem guten, d. i.
religiösen Menschen, stets die Freudigkeit des Herzens betont.
Das Buch ist sehr schön ausgestattet und wird neben den drei.
Büchern über das Glück seinen Platz finden.
Scharrelmann, H. ffswZe wwd eor ZeZZew. 128 S. Ham-

burg 1. Kaiser Wilhelmstrasse 76. Alfr. Jansen. Gb. 2 Fr.
In 18 Bildern: Vor dem Messerladen, 0 Wandern, Auf

der Bank am Wal], Die Krippe, Vom Automobil, Im Seebade,
Das alte Buch, Völkerwanderung und Auswanderung usw.
zeigt der Bremer Sehulmann aufs neue seine Erzählkunst, die
das Wissen aus dem Buche an das Leben tauscht. An den
alltäglichsten Dingen lehrt er uns beobachten, nachdenken,
darstellen. Und darin liegt der Reiz auch dieses Büchleins,
das dem Lehrer wie der Lehrerin empfohlen sei.
Denkschrift des XIV. Deutschen Ev. Schulkongresses in

Wernigerode 13.—16. Juni 1905. Berlin C. 19. Fr. Zillessen.
Fr. 3.40.

Dieses Bändchen enthält die Verhandlungen und Vorträge
des genannten Kongresses, der im evangel. Schulverein der
Schweiz sein Seitenstück hat. Der Sehlussvortrag behandelt
das evangel. Schulwesen in Jerusalem.
Schreibers künstlerische Anschauungsbilder, nach Angaben

von Franz Engleder gezeichnet von Leo Kainradl. Esslingen.
F. Schreiber. 92 : 123 cot. Unaufgezogen 4 Fr., auf Lwd.
mit Stäben Fr. 6.10., dasselbe lackiert Fr. 6.80. Lief. I:
1. Winter, 2. Herbst, 3. Sommer, 4. der Wald.

Bei Beginn des Schuljahres machen wir neuerdings auf
diese, in ihrer Komposition und Farbenwirkung vorzüglichen
Anschauungsbilder aufmerksam. Die Grösse der Bilder macht
sie für den Gebrauch iu der Klasse sehr geeignet; die Dar-
Stellung ist in Zeichnung und Farbe künstlerisch durchgeführt.
Es ist viel Leben darin, ohne dass das einzelne Bild überladen
ist. Wer z. B. die Waldbäume (Nr. 4) mit ihren Stämmen,
mit den dunkeln Kronen, der weiten Perspektive betrachtet,
wird diesen Bildern Anerkennung zollen. Ebenso schön sind
die andern Bilder. In Elementarschulen, auch beim Französisch-
Unterricht, geben sie reichen Stoff zu Besprechungen. Wir
empfehlen sie angelegentlichst.
Schmidt, O. Fremde FZwyrZ^e Zw das G«AZeZ der PädayoyZA.

Ein Mahnwort an die deutsche Lehrerschaft. Berlin W. 57.
Gerdes & Hödel. 1906. 71 8. Fr. 1.35.

Der Rektor zu Raguhn hat mit diesem Vortrag im An-
haltischen Lehrerverein grossen Erfolg gehabt. Er führte eine
kräftige Sprache gegen Professoren und Künstler, j die, wie
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Bonus und einige Redner der Kunsterziehungstage, scharf über
die Schule losgezogen haben. Mit nicht wenig Selbstgefühl
betont Sch. die Selbständigkeit des Lehrerstandes, der berufen
ist, die Führung in der Pädagogik als "Wissenschaft und Kunst
in die Hand zu nehmen. Gleich entschieden verweist er die
Geistlichen in die Kirche zurück. „Die Schule den Pädagogen,
aber auch die Pädagogik als "Wissenschaft den praktisch
tätigen Pädagogen. Fachbildung für alle, die sich berufs-
massig der Pädagogik widmen wollen, Fachbildung, und zwar
die umfassendste und gründlichste, für alle, die die Fachaus-
bildung der Lehrer übernehmen^ und unsere Berufsarbeit über-
wachen sollen." In manchen Äusserungen geht der Yortrag
zu weit — mag an den Kunsterziehungstagen manches ab-
fällige Wort über die Schule gefallen sein, viele Anregungen
boten sie doch — ; aber die frische Aussprache dieses Mahn-
wortes wird man anerkennen.
Pädagogische Bausteine. Berlin W. 57. Gerdes & Hödel.

Kr. 25 : Zwr Ki»/iiArtt«(jr im die experimentelle PsycAoToj/e
von Dr. JoA. ÄoAfer (32 S., 80 Rp.) enthält zwei Vorträge,
von denen der erste mit den neuen psychologischen Unter-
suchungsarten, wie sie z. B. Dr. Messmer in seiner Arbeit
über das Lesen vorführt, während der zweite die psychischen
Messmethoden und das Webersche Gesetz (Reizzuwachs, Em-
pfindungszuwachs) mit einer Anwendung auf das Strafverfahren
behandelt. Heft 26 (40 S., Fr. 1.10) enthält eine anregende
Erörterung : der ymdapopiscAe Gedaw&e, der Berufsgedanke des
Yolksschullehrers von P. .Zi/Zi;/ (Würzburg), der den Erziehungs-
gedanken als Grundlage der rechten Lehrertätigkeit betrachtet
und den erziehenden Unterricht in deren Mittelpunkt stellt.
Dass die Simultanschule nicht am Platze und dass die Sozial-
pädagogik eine Verirrung sei, ist eine Anschauung, die wir
nicht teilen. In Heft 27 : Die Aeg'rMwdewd-rer^IeicAeiide DVd-
&M«de (40 S., Fr. 1.10) kennzeichnet Seminarlehrer AZ/Ved
Pottery das Wesen der vergleichenden Erdkunde, um deren An-
wendung in der Volksschule nachzuweisen. Eine sehr instruk-
tive Abhandlung.
L. Pallat. SeAide w»d Kunst in Aiwen'Aa. Leipzig. 1906.

B. G. Teubner. 34 S. Fr. 1.10.
Der Verfasser dieser Schrift (Separatabzug aus dem Säe-

mann) hat an hervorragender Stelle zur Reform des Zeichen-
Unterrichts in Preussen mitgewirkt. Um so wertvoller ist sein
Urteil über das, was in Amerika in der Schule für die Kunst-
erziehung — Art Education — getan wird. Es ist nicht eitel
Lob, sondern kritische Würdigung und zugleich anregende
Darstellung. Wir lernen die Vorzüge und Schwächen, die
ältern und neuern Strömungen und Wandlungen der An-
schauungen der führenden Männer in Amerikas Schulen kennen.
Wir können aus der kleinen Broschüre vieles lernen, und von
den darin angeführten Werken der Amerikaner sollten auch
einige bei uns bekannt werden. Wo man sich mit dem Zeichnen
beschäftigt, sollte diese Schrift studiert werden.
H. Gaudig. Dida&tiscAe Kefeersten. Leipzig. 1904. B. G.

Teubner.
„Logik kennt keine Frau", sagt Mirza Schaffy. H. Gaudig,der

als Direktor der höheren Schule für Mädchen und des Lehrerinnen-
seminars in Leipzig die weibliche Jugend genau kennt, wird
dies nicht unterschreiben; aber er findet, sie habe zu teeniy
Logik. In seinem anregenden Buche will er nun zeigen, wie
man die Töchter zum selbständigen Denken und zur Lösung
der schweren Kulturaufgaben befähigen kann, die das XX. Jahr-
hundert bringen wird. Vielleicht können auch die Leser der
S. L. Z. etwas daraus lernen, „haben wir Männer doch auch
unsere Mängel". D.
Berger, Dr. H. 2Voc£««e Kuss&e&ZeidM«^ /ür die Kinder.

Charlottenburg. 1906. Joh. Müller. 14 S. 50 Rp.
Dieser Aufsatz bespricht die Bedeutung einer trockenen

Fussbekleidung der Schulkinder mit nützlichen Winken für
Eltern, Lehrer und Schulbehörden.
Hayworth, Dr. F. H. Drei AistoriscAe PrsieAer : Pestalozzi,

Fröbel, Herbart. Übersetzung aus dem Englischen von
GWtau Hie/. Leipzig, Querstrasse. A. Owen & Co. 62 S.
Fr. 2.15.

Die englischen Schulmänner interessieren sich mehr für
die deutschen Pädagogen. Das zeigt uns die vorliegende
Schrift. Bringt sie uns auch nichts Neues, so fasst sie doch

die Hauptmomente aus dem Leben der drei Pädagogen und
ihre grossen Ideen unter Ausblicken auf englische Verhältnisse
zusammen. Das Urteil ist im ganzen richtig; Pestalozzis
sozialpädagogische Ideen hätten noch stärker hervorgehoben
werden können. Das Büchlein schliesst mit Herbarts Lehre
vom Interesse. Interesse möchte der Verfasser bei seinen
Landsleuten wecken für Schule und Erziehung.
Dewey John. ScAwfe und öj/entZicAes De&ew. Aus dem Eng-

lischen von Else Gurlitt. Mit einleitenden Worten von
Prof. Dr. L. Gurlitt. Berlin 1905. Hermann Walther. 72 S.

gr. 8®. Fr. 2. 10.
Vor etwas mehr als Jahresfrist sind die Ideen des ameri-

kanischen Pädagogen Dewey über die Beziehung von Schule
und Gesellschaft, über die Erziehung des Kindes für das

Leben durch Tätigkeit und Beschäftigung wie sie das Leben
bietet, in mehreren Artikeln dieses Blattes auseinandergesetzt
worden. Hier liegen nun die Vorträge Deweys, der an der
Universität zu Chicago Pädagogik lehrt, vollständig in guter
Übersetzung vor. Das Interesse, das die angeführten Auf-
sätze erweckten, wird der wortgetreuen Wiedergabe der Vor-
träge in noch höherem Masse zuteil werden. Wir empfehlen
sie zum ernsthaften Studium.
Hafner, Dr. K. SWude und Ki'rcAe iw den SZfa/ansZaZfe« der

ScAim'z. Zürich 1906. Orell Füssli. 86 S. und eine Tabelle.
Fr. 1.80.

Gefängnis, Zucht- und Arbeitshaus ist nichts anderes und
soll nichts anderes sein als rückführende Schule des verirrten
Menschen in die Bahn und den Zustand, in welchem er ge-
wesen wäre ohne seine Verirrung. Mit diesem Worte Pesta-
lozzis leitet der Verfasser dieser Studie die geschichtliche Be-
trachtung über die geistige Nahrung, die Schulung, die dem

Gefangenen zuteil geworden ist oder zuteil wird. Die gegen-
wärtigen Verhältnisse in der Schweiz, wie sie hier dargestellt
sind, geben manchen Wink. Es ist recht interessant, der
Darstellung zu folgen, die uns über Schulzeit, Lehrer, Lektüre,
die Zeitung im Gefängnis, über die Seelsorge bei Gefangenen
aufklärt. Ein warmes Mitgefühl für die Gefangenen spricht
aus dem Büchlein. Eine Ergänzung desselben wäre die Sorge
und Aufsicht der Strafentlassenen.

Deutsche Sprache.
Wessely, Dr. R. Zur GascAicAte (7er deuZscAe» LiZmdur.

Proben literarischer Darstellung für Schule und Haus aus-
gewählt und erläutert. Leipzig, 1905. B. G. Teubner. 169 S.

gb. Fr. 1. 60.
In ähnlicher Weise wie das Buch von Dr. Spanier „Zur

Kunst" und in derselben Sammlung: „Aus deutscher Wissen-
Schaft und Kunst" angehörend, vereinigt dieses Bändchen eine
Anzahl literarischer Darstellungen aus den Schriften hervor-
ragender Schriftsteller. Da finden wir Abschnitte von Professor
Dr. Vogt (Der Heliand), L. Uhland (Walter von der Vogel-
weide), H, Treitschke (Die neue Literatur), Gervinus (Lessing),
Hettner (Herder), Billschowsky (Goethe und Schiller), Beller-
mann (Schillers Don Carlos), Otto Brehm (Kleists Hermanns-
schlacht), W. Scherer (Grillparzer), Harry Mayne (Mörike als

Lyriker), Erich Schmidt (Gustav Freitag). Sind das nicht —
auch wenn nicht weniger Gutes nicht Platz gefunden —
prächtige Zeugnisse deutscher Sprachkraft, die zur Belebung
des Unterrichts dienen oder zu weiterem Studium anregen.
Jedenfalls tragen sie bedeutende Äusserungen aus der Literatur-
geschichte in weitere Kreise. Der Herausgeber hat sich in
der Einleitung auch biographische Bemerkungen über die
zitierten Verfasser und im Laufe des Textes auf kurze Fuss-
noten beschränkt. Wir machen Lehrer nachdrücklich auf die

Sammlung „Aus deutscher Kunst und Wissenschaft" aufmerk-
sam. Sie wird ein würdiger Begleit der Sammlung „Aus Natur
und Geisteswelt" desselben Verlages.
Duden, Dr. K. OrZAoprap/iiscAes JForZerAiicA der deidseAe«

SpracAe. 8. Aufl. Leipzig. Bibliographisches Institut. 1905.
415 S. gb. Fr. 2.20.

Neue Bereicherung und weitere Durchführung der deutschen
Schreibweise (Kusine, Küvette, Keek für Cake) hat die achte

Auflage erfahren, zu deren Einführung sich der Verfasser über
die immer noch nicht erreichte Einheit ausspricht. Anlage,
Reichhaltigkeit und Zuverlässigkeit des Buches sind unseren



19

Lesern bekannt, so dass die Ankündigung der neuen Auflage
genügt, um es zu empfehlen.
Baechtolds Deutsches Lesebuch für höhere Lehranstalten

der Schweiz. 3. Bd. : Obere Stufe, umgearbeitet von IF.
twt ^4ra; und AVA Hawer. 3. Aufl. Solothurn, C. Gassmann.
584 S.

Schon die zweite Auflage (1900) dieses vorzüglich ange-
legten Lesebuches war von den jetzigen Bearbeitern besorgt
worden. Die neue Auflage hat den prosaischen Teil um einige
wertvolle Lesestücke vermehrt: C. F. Meyer in der Erinne-
rung seiner Schwester; aus dem Briefwechsel von Keller-
Storm; einige weitere Goethebriefe, eine Novelle von Zahn
und H. Webers Rede bei der Weihe des Weltidenkmals in
Aarau (1903) sind hinzugekommen. (Weg fielen Sealtfield,
Stifler und E. Schmidts Nachruf an Fontane.) Der zweite
Teil, in Yersen, berücksichtigt stärker: Grillparzer, Mörike,
Hebbel, Storm, Fontane, Keller, Meyer, Spitteier und Ott.
Neu wurden aufgenommen : Novalis u. Fr. Yischer, dann aber
auch die Dichter der Gegenwart: Falke, Dehme!, Arno Holz,
Ricarda Huch, Hofmannstal, und die Schweizer Vögtlin, Bopp,
Lienert, Ermatinger. Den spracbgeschichtlichen Anhang be-
arbeitete wieder Dr. Stickelberger. Das Buch wird in der Hand
der Jugend Freude machen und Gutes wirken. Aber — ein
besseres Papier wünschen wir der nächsten Auflage.
Brammer u. Neumann. TForZqrw^pc» DiAZaZsZojf« swr

ifewZscAew Für die Hand des Lehrers.
123 S. Fr. 1. 85. !ForZywpj5«w zwr AWitecAreiè?.««# (Son-
derahdruck), ein Schülerheft. 40 S. 25 Rp. Hannover,
1906. Hahnsche Buehhdlg.

Wie der Titel andeutet, sind zur Einprägung der Schreib-
weise (aa a; ee e; k ck; z tz; ä e; s ss usw.) Wortgruppen
zusammengestellt, die in den nachfolgenden für das Diktat
berechneten Erzählungen, Beschreibungen usw. verwendet sind.
Das Schülerheft gibt die Wortgruppen und das Yerzeichnis
der Fremdwörter wieder, die am Schluss des Lehrerheftes sich
finden. Wer sich die eigene Zusammenstellung von Diktier-
Übungen ersparen will, findet in dem Büchlein Ersatz.
Die Literatur, herausgeg. von G. Pra«<Zcs. Bd. 23: Diderot

von Rud. Kassner. Berlin, Bard, Marquardt & Co. 64 S.

mit 14 Vollbildern und einem Faks. Gb. Fr. 1. 65.
Eine geistreiche Charakteristik des vielgenannten Zeitge-

nossen eines Rousseau und Voltaire. Indem Kassner Diderots
Stellung zu diesen Vorkämpfern der Revolution und zur Gegen-
wart untersucht und dessen Hauptideen nachgeht, bringt er D.
als modernen Menschen näher. Die feine Studie ist mit den
Porträts von Diderot und seinen bedeutendsten Zeitgenossen
geschmückt.

der spannenden Abenteuer des jetzt weltbekannten Detektivs
Sherlock Holmes (The Blue Carbuncle; The Speckled Band).
Diese Sammlung sei der Beachtung der Lehrer bestens em-
pfohlen. -Bg-

Haberlands GwZerrocAZsArac/e für Selbststudium lebender Fremd-
sprachen. Französisch von Rektor H. Michaelis und Prof.
Dr. P. Passy. Br. 1. 40 S. 1 Fr.

Mit der Aussprachebezeichnung des Weltlautschriften-
Vereins (Assoc. phonét. internat.) entwickelt der erste Brief zu-
nächst das deutsche Lautsystem, um darauf die französische
Artikulation aufzubauen. Das erste Spraehstück (in phonet.
Schrift) ist Le bon camarade. In der Folge wird das Lust-
spiel : La joie fait peur von Lahnstoff bilden, für dessen sorg-
faltige Bearbeitung die Namen der Verfasser bürgen.
Pierre, Léo. ÜAer /"esZsiZzeMtfe Zm^ôV/cZ. Causerie für

Studierende und Lehrer der französischen Sprache. Leipzig.
Jul. Klinkhardt. 32 S. 70 Rp.

Wer einen Aufenthalt in französischem Sprachgebiet von
längerer oder kürzerer Dauer (darauf spielt der Titel an) vor
hat, der findet in dem originellen Vortrag des früheren Pro-
feasors zu Nancy manchen guten Wink, der ihm nützlich sein
wird. Manches sagt der Verfasser vielleicht zu grotesk; aber
es schadet ja auch nichts, wenn die Bilder etwas drastischer
gewählt werden. Dass diese Plauderei für die Ferienkurse
der Universität Nancy eintritt, ist etwas Lokalpatriotismus,
aber auch darüber hinaus begründet.

Geschichte.
Die Kultur. Illustr. Einzeldarstellungen, herausg. von Corwe-

ZZms GwrZiZZ. Sechster Band: Fow amowrewsm AVawew von
FVa«0 PZ«. 67 S. mit fünfzehn Vollbildern in Tonätzung.
Berlin, Bard, Marquardt & Co. Gb. Fr. 1. 65.

Nicht als geschichtliche Porträts sind die Frauen behan-
delt, von denen hier die Rede ist: Ninon de Lenclos, Lady
Hamilton, George Sand bilden für den Verfasser nur einige
bekannte Vorwürfe, um von der Psychologie der Liebe zu
sprechen. Die Abschnitte: Die Chronisten der Liehe und das

Symbol vom Orpheus bilden Einleitung und Schluss dieser
geistreichen Studien zur Charakteristik des Erotischen. Wer
hierüber Weiteres lesen will, findet am Schlüsse des Bändchens
eine Zusammenstellung einschlagender Literatur.
Donatello von IFiZZg/ Pastor. Bd. 46 der Sammlung illustr.

Monographien : Die ämwsZ von PicA. JfwZAer, 98 S. mit einer
Heliogravüre und vierzehn Vollbildern, ib. Gb. Fr. 1. 65.

Die Zeit der Renaissance ist unerschöpflich an kraftvollen
Lehensgestalten, deren Schaffen unser Interesse erfüllt. Hat
der Künstler, dessen Leben und Wirken hier dargestellt sind,
auch nicht die Höhe erreicht, die seine erste Lebensperiode
erwarten liess, so sind seine Werke doch des Studiums wert.
Und ein tiefes Verständnis nur, das auf eingehenden Studien
ruht, konnte eine so anregende Darstellung schaffen, wie sie
hier geboten wird. Die schönen Bilder, welche Donatellos
Hauptwerke zeigen, bilden eine vorzügliche Ergänzung des

Textes, der von Anfang bis zu Ende von warmer Hingabe an
den Stoff getragen ist.

Geographie.
Kiimmerlys Spezialkarte des Zürichsees mit Umgebung

in Reliefbearbeitung. 1: 50,000. Bern, Kümmerly & Frey
& Francke. 65/85 cm. 3 Fr., auf Lwd. 4 Fr.

In ihrer künstlerischen Ausführung und einer ausführ-
liehen Orientierung über Bodenverhältnisse, Weg, Steg und
Siedelung wird diese Karte (Affoltern bis Uznach, Höngg bis
Ein siedeln) ein zuverlässiger Führer für die abwechslungsreichen
Gebiete um den Zürichsee. Die Anregung zu der schönen
Karte ging vom Zürcher Verkehrsverein aus, der damit An-
wohnern und Gästen der Zürichseeufer einen Dienst leistete.
In gleicher Manier ist behandelt iTämmerZt/s PpacZaZAarZe des

®o« Per» (65/85 cm, 3 Fr. auf Papier, 4 Fr.
auf Lwd.), die ebenso warme Anerkennung verdient. Die
Schule wird diesen vorzüglichen Kartenwerken von ihrem Stand-
punkt ans Beachtung schenken.
Leipold, G. Dr. FerAeArsAarZ« cow AZïZZeZewropa. Politische

Karte mit Angahe der Eisenbahnen, wichtigen Alpenstrassen,
Dampferlinien und Telegraphenverbindungen. 1:850,000

Fremde Sprachen.
Schwyzer, E., Dr. Das ProAZm «wer Z/mcersaZsyjracAc.

Wetzikon 1906. H. Bebie. 15 S. 50 Rp.
Vom Standpunkt der Sprachgelehrten tritt der Verf. in

diesem Vortrag an das Problem heran, das zurzeit in Espe-
ranto nach einer Lösung ringt. Der geschichtlichen Darstel-
lung folgt die Untersuchung über Möglichkeit und Wünsch-
barkeit einer Universalsprache. Bei einigem guten Willen ist
ohne diese auszukommen; eine Weltsprache (als einzige Sprache
für die gesamte Menschheit) ist utopisch. Volapük hatte s. Z.
eine Million Anhänger, heute ist es aufgegeben. Wird Espe-
ranto bleibend Erfolg haben?
E. Jacot. 1. SywqpZicaZ TaA/e of the Great Laws of the Pro-

nunciation of English; fr. 1.20. 2. HdccwZwres q/" PAerZocA

HoZwes; fr. 1.50. Neuchâtel, Delachaux & Niestlé. 1906.

Edgar Jacot hat in diesen zwei Bändchen eine Idee aus-
geführt, zu der mancher Lehrer des Englischen oder Leser
englischer Unterhaltungslitoratur zustimmt. In einem Heft von
30—40 S. stellt der Verfasser die Gesetze der englischen Aus-,
spräche zusammen, und in einer Serie von kleinen Lesebüchern
wird durch den Text hindurch — ohne Entstellung desselben

— auf die betreffenden Gesetze und Ausnahmen verwiesen.
Der Verfasser hätte zwar deutlicher erklären und durch Bei-
spiele veranschaulichen sollen, wie die Verweisungen zu be-
nützen sind. Es ist zu fürchten, dass nicht jeder Lehrer die
Geduld hat, dies durch eigene Versuche herauszubringen. Von
der Reihe der Lesebücher liegt das erste Bändchen vor: zwei
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165/180 cm. Dresden, Müller-Fröbelhaus. Auf Lwd. mit
Stäben und Wachstuch 22 M.

Diese Karte ruht auf sehr umfassenden Studien und Vor-
bereitungen. Durch die kräftigen Grenzkolorite erweckt sie
zunächst den Eindruck einer politischen Karte und eine solche
kann sie auch ersetzen ; aber ihre Hauptaufgabe ist, über Yer-
kehrswege und -Verbindungen zu orientieren. Eisenbahnen
und Alpenstrassen, die Schiffbarkeit der Ströme, fertige und
projektierte Kanäle, Kabel-, Telegraphen- und Dampferverbin-
düngen sind dargestellt und die Ortschaften nach ihrer Ein-
wohnerstärke erkenntlich gemacht. Bei aller Fülle des Stoffes,
die sich bei der Ausdehnung des modernen Verkehrs von selbst
erklärt, ist das Kartenbild klar und von kräftiger Wirkung.
Handels- und Verkehrsschulen werden von dieser vorzüglichen
Karte in erster Linie Gebrauch machen; aber auch andere
Schulen werden sie beschaffen. Die Entwicklung des Handels
und Verkehrslebens drängt den Unterricht dazu, der Gegenwart
und ihren Erscheinungen Aufmerksamkeit zu schenken. Die
Karte verdient warme Empfehlung.

Naturkunde.
Thomé. LeÄröwe/i rier Zoofepfe. VII. Aufl. Verlag von F.

Vieweg & Sohn, Braunschweig, brch. Fr. 5.40 ; gb. Fr. 6.55.
Ein alter Bekannter im neuen Gewände. — Der I. Ab-

schnitt ist der Naturgeschichte des Menschen gewidmet. Der
bildlichen Darstellung dienen in ihm 85 Figuren und 7 sehr schöne
instruktive Farbentafeln. Für eine Neuauflage möchten wir
als Illustration zum Kapitel der Übertragung der Reize ins
Gehirn und der Auslösung der willkürlichen Bewegung eine
einfache schematische Darstellung, etwa ähnlich der von il/o«a-

in seiner Gehirnpathologie S. 215, wünschen. Die Gesund-
heitspflege findet passende Berücksichtigung bei der Besprechung
der einzelnen Organe. Zwei praktisch wichtige Dinge, die sich
leicht einschalten Hessen, vermissen wir ungern, die künstliche
Atmung und die erste Unterbindung verletzter Arterien.

Thomés Lehrbuch ist für die Behandlung der menschlichen
Anatomie und Physiologie auf der Mittelschulstufe vorbildlich
geworden. Wir würden es begrüssen, wenn der Verf. auch in
der Zoologie eine einschneidende Reform einleitete, die stärkere
Betonung der Anatomie der Tiere. Sie kommt namentlich auch
in der bildlichen Darstellung entschieden zu hurz. So haben
wir z. B. eine schöne Tabelle über die Vogeleier, die unend-
lieh lehrreichere, die uns die Anatomie eines Vogels oder eines
Kriechtieres oder eines Lurchs zeigte, suchen wir umsonst. Mit
der stärkeren Betonung der Anatomie, käme Verf. zweifellos
auch dazu, die Anordnung zu treffen, die der Entwickelung
des Tierreiches entspricht, Aufsteigen vom Einfachen zum
Zusammengesetzten. Einige wichtige biologische Momente sind
in das Kapitel der Tiergeographie verflochten. Die Ausstattung
ist zumeist ganz gut. Etwas schattenhaft nehmen sich freilich
die Autotypien gegenüber den Holzschnitten aus (vgl. Fig. 100
gpgenüber Fig. 102). Eine grössere Zahl von Farben tafeln
bildet einen prächtigen Buchschmuck. Auch die VII. Auflage
wird die alten Freunde sich sichern und viele neue gewinnen.

-Roè. Keffer.
Vogel-W_udtafeln mit Abbildungen der wichtigsten deut-

sehen Kleinvögel von Prof. A. Cfoermgr. Schule und
Haus gewidmet vom deutschen Verein zum Schutze der
Vogelwelt. Braunschweig. Fr. Vieweg & Sohn. Zwei Tafeln
100/140 cm. auf Lwd., mit Rollstäben und Ösen, mit Text je 8 Fr.

In buntem Vielfarbendruck und treuer Wiedergabe der
Farben bieten diese Tafoln die Abbildungen der wichtigsten
nützlichen Vögel (je über 50). Ein guter Text bietet die
nötigen Erläuterungen. Die Tafeln sind, in der Schule ge-
eignet angebracht, sehr dazu angetan, die Kinder mit den ge-
fiederten Gästen in Wald und Flur vertraut zu machen. Wir
empfehlen sie neuerdings, indem wir auf die im gleichen Verlag
erschienenen Tafeln (je zwei) der Raubvögel, der Sumpf- und
Teich- und See- und Strandvögel erinnern.
Meyers Geographischer" Hand-Atlas. Leipzig, Bibliogr. In-

stitut. 115 Kartenblätter und 5 Textbeilagen. 3. Auflage.
Ausgabe A ohne Namenregister gb. Fr. 13. 75. Ausg. B
mit Register (244 S.) in Halblwd. gb. 20 Fr.

Mit dem vorliegenden Namensregister (Lief. 29—40) mit
einen nahezu 90,000 Namen ist dieser Handatlas, ein Be-
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gleiter von Sievers Lândèrkunde, vollständig geworden. Ge-
rade das Register zeigt die Reichhaltigkeit des Atlasses, der
mit seinen schönen Kartenbildern — einige Ungleichheit in der
Ausführung muss man freilich in Kauf nehmen — und den
prächtigen Stadtplänen ein bequemes und wertvolles Nach-
schlagebuch bildet, das der Privatmann, wie der Geschäftsmann,
welcher der Welt Händel und Ereignisse verfolgt, alltäglich zu
gebrauchen hat. Wir empfehlen den nunmehr abgeschlossenen
Atlas neuerdings.
Müffelmann, Hedwig. Dfe Sferwfcawffe afe FoffeefpeMfw/ra.

Berlin C. 19, Fr. Zillessen. 43 S. 70 Rp.
Indem dieser Vortrag das Wissenswerteste über den Sternen-

himmel und seine Erscheinungen zusammenfasst, wird und will
er werden zu einem kräftigen Mahnwort, die jungen Leute
besser in das Verständnis der Sternenwelt und die Freuden,
die eine denkende Beobachtung derselben bringt, einzuführen.
Der schweizerische Bienenvater von H. Kramer, Zürich IV

und J. TAeffer, Zug. Selbstverlag der Verf. Preis eleg. gb. 3 Fr.
Wer sich für die Bienenzucht interessiert, greife zu dem

kürzlich in sechster Auflage erschienenen „Bienenvater", dessen
Autoren zwei um die schweizerische Bienenzucht hochverdiente
Imker sind. Das umfangreiche, mit 186 Illustrationen ver-
sehene Buch hat gegenüber der fünften Auflage eine wesent-
liehe Umänderung erfahren, und es sind namentlich die Erfah-
rungen mit der Rassenzucht verwertet worden. Der „Bienen-
vater" gibt Aufschluss über alle bienenwirtschaftlichen Ver-
hältnisse; er ist flott und anregend geschrieben und getragen
von der Liebe zu den emsigen Immlein, von einer umfassenden
Kenntnis aller Details der Imkerei und von einem feinen Ver-
ständnis für das wunderbare Leben im Organismus der Biene. -6-
Reichel, Herrn. Der menseWfeAe Körper «wd seiwe P/fe</e.

Dresden. Meinhold & S. 5. Aufl. 32 S. mit 16 Abbild, u.
2 bunten Tafeln (Nahrungsmittel) 25 Rp.

Ganz gute, einfache Darstellung, unterstützt mit Figuren
und belebt durch Belehrungen über Gesundheitsmassregeln.
Empfehlenswert in die Hand des Schülers.

Musik.
Die Musik von ÄfeÄ. Sïrawss. 13. u. 14. Bd. : JoA. Sefi. BacA

von PAz'fepp TFoZ/tmzw. Berlin, Bard, Marquardt & Co.
180 S. mit sechzehn Vollbildern und Faksimiles (Noten-
beilagen) gb. Fr. 3. 40.

Es ist ein Verdienst dieser schön ausgestatteten, in klarer
Sprache dahinfliessenden Schrift, dass sie uns den echt deut-
sehen, grossen Künstler Joh. Seb. Bach menschlich und musi-
kaiisch näher bringt. Es ist ein interessantes Familien- und
Lebensbild, das sich hier aufrollt und die Einleitung bildet zii
der musikalischen Würdigung Bachs, welche den Hauptteil des

Bandes ausmacht. Das Buch wird allen Freunden der Musik
Freude machen, und wer in der Stellung eines Kantors wirkt,
wird dem Kapitel über die Kantorenfamilie Bach erst recht
Interesse entgegenbringen. Der Verfasser stellt uns in der
Betrachtung der Vokalmusik Bachs eine Ergänzung dieses
Bandes in Aussicht.

Verschiedenes.
Liese, Dr. W. Das AawstrfefecAa/tZfeAe Ba'fetapswese« »«

DewfccAfewnfe Gladbach. Verband der Zentralstelle des Volks-
Vereins für das kath. Deutschland. 102 S. Fr. 1. 35.

Diese Schrift ist von dem Verband für soziale Kultur
und Wohlfahrtspflege „ Arbeiterwohl " herausgegeben und bietet
einen Überblick über die bestehenden Einrichtungen für haus-
wirtschaftliche Ausbildung in Deutschland, mit gelegentlichen
Hinweisen auf andere Länder wie Schweden und die Schweiz.
Kurze Andeutungen über Schuleinrichtung, Lehrpläne (im An-
hang Beispiele von Lehrplänen, Speisezettel u. a.) und Literatur-
hinweise. Die letztern berücksichtigen namentlich die Schriften

^christlich-sozialer Richtung.
Bibliothek des Wissens. Berlin W. 57. Bong & Co. Lief.

50—54 (je 80 Rp.).
Diese Lieferungen enthalten Abschnitte aus der Himmels-

künde, kaufmännisches Rechnen, Geschichte und Planimetrie.
Dem gut verständlichen Text geht eine reiche und vorzügliche
Illustration zur Seite, die ein ernsthaftes Studium durch Selbst-
Unterricht erleichtern.
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